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Vorbereitung und Anreise  
Die Vorbereitung schien für mich zu Beginn recht kompliziert. Das anfängliche Bewerben an 
der FH Münster verlief noch problemlos und auch die Nominierung an der PNU durch die FH 
lief super, Dank dem International Office. Nach erfolgreicher Nominierung jedoch wurde es 
stressiger, da man nun direkt mit der PNU kommunizierte und deren Anforderungen erfüllen 
musste – wofür meist nur knapp Zeit bemessen wurde. Mein Tipp ist hierbei: Im Vornherein 
sicher sein, dass zum Beispiel der Reisepass noch die vorgeschriebene Zeit gültig ist. Meiner 
war leider genau grade abgelaufen, was mir bewusst wurde, als ich die nötigen Dokumente zur 
Bewerbung zusammensuchte. Somit musste ich schnell noch einen Expresspass beantragen, 
was circa 30€ mehr kostet als ein normaler Reisepass, um in der Frist zu bleiben. Außerdem 
verlangt die Universität auch einen Banknachweis (auf Englisch) und einen Nachweis durch 
Röntgenaufnahme, dass man nicht an Tuberkulose leidet (auch auf Englisch). Am besten 
rechtzeitig drum kümmern, sich Termine bei Bank und Arzt zu machen, da meine erstmal recht 
verwirrt waren, was und warum ich diese Nachweise brauche. Auch wenn man viel erledigen 
muss, versucht die PNU einen dabei so gut wie es geht zu unterstützen. Dabei schicken sie 
endlose Guidelines in den verschiedensten E-Mails, so dass man schnell den Überblick 
verlieren kann, was man schon erledigt hat und was nicht. Deshalb am besten von Anfang an 
versuchen, strukturiert diese E-Mails zu sammeln und die Guidelines zu ordnen. Jedoch einmal 
verstanden, helfen diese wirklich gut weiter. Auch das Visum war sehr unkompliziert zu 
beantragen und war nach einer Fahrt nach Bonn und 2-3 Wochen warten schon erledigt.  
 
Angereist bin ich über Frankfurt via Abu Dhabi nach Incheon Airport. Im Nachhinein würde ich 
es empfehlen, den Mehrpreis auf sich zu nehmen und direkt nach Busan (Gimhae Airport) zu 
fliegen und vielleicht auch das Pick-up Programm in Anspruch zu nehmen. Denn von Incheon 
muss man entweder mit Zug oder Bus (oder wahlweise weiterfliegen) nach Busan kommen. 
Wenn man den Zug wählt (wie ich), muss man erstmal nach Seoul fahren und von dort aus den 
KTX nach Busan nehmen. Dies nimmt viel Zeit in Anspruch, da man viel Gepäck dabei hat und 
allgemein ja sich auch nicht auskennt, so dass man vielleicht ein bisschen verwirrt werden 
kann.  
 
Unterkunft  
Ich habe während meines Aufenthaltes im „Jayoo“ Dorm des Campus gewohnt. Dort teilt man 
sich für die Zeit ein Zimmer mit einer anderen Studierenden, da Wohnheime streng nach 
Geschlecht getrennt werden. Dort kann man wirklich für wenig Geld leben und bezahlt auch 
direkt mit für die Cafeteria. Dort gibt es, je nach dem Speiseplan, den man wählt, dreimal 
täglich Mahlzeiten – morgens kann man sogar wählen zwischen einem „Western-Breakfast“ 
(also Toast und Müsli) und einem „Asian-Breakfast“ (meist Reis mit einer warmen Beilage und 
Milch). Das Essen ist abwechslungsreich und es ist somit immer tagesabhängig ob es einem 
schmeckt oder nicht. Ich fand es völlig in Ordnung, manchmal sehr lecker und besonders auch 
interessant, da ich auch dort Dinge probieren konnte, die ich mir auswärts nicht bestellt hätte. 
Ich kenne aber auch viele andere, die fast nur auswärts gegessen haben, da es ihnen nicht 
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geschmeckt hat. Außerdem gibt es im Dorm Waschmaschinen, Lernräume, einen kleinen 
Außenbereich, Räume zum Hinsetzen und Quatschen, Wasserpurifier, ein Fitnessstudio, 
welches auch nie wirklich überfüllt war und zudem kann man sich auch Essen und Pakete dort 
hinbestellen oder kurz runter in den Convienience Store gehen, um sich was zu essen oder 
trinken zu kaufen. Wirklich toll war die Nähe zu den Kursen, die vielen Leute, die man 
tagtäglich trifft und der geringe Preis. Weniger schön war die Curfew, also die Sperrzeit, die 
sich dieses Semester von 1 Uhr bis 5 Uhr zog. In der Zeit durfte man dann weder das 
Wohnheim verlassen noch betreten. Und einige Regeln mit denen man erstmal nicht rechnet. 
Wenn man diese Freiheit behalten möchte, dann kann man auch außerhalb des Campus eine 
Wohnung beziehen. Ich habe von Freunden mitbekommen, das dies wohl auch preislich in 
Ordnung ging, aber kann keine genauen Zahlen nennen.  
 
Universität und Lehrveranstaltungen incl. Anrechnung an der FH Münster 
Zur Kurswahl kann ich zwei Dinge predigen: 1. Frag deinen Buddy nach Hilfe 2. Die „Drag & 
Drop Periode“ ist Goldwert.  
Die Online-Seiten waren für mich ziemlich verwirrend anfangen, viel ist nur auf koreanisch oder 
auf nicht verständlichem Englisch und ich brauchte lange Zeit, um erstmal überhaupt die 
Kurswahlseite zu finden. Jedoch habe ich dann einfach mal meinen Buddy gefragt, wie dies 
nun genau läuft, welcher mir in der kürzesten Zeit alles verständlich erklärt hatte. Somit war 
dies dann auch kein Problem mehr für mich. Jedoch schien dann vor Ort nochmal alles 
geändert – manche Kurse gab es doch nicht oder doch nur auf Koreanisch, oder sie waren 
doch nicht so wie vorher beschrieben. Dafür ist die „Drag & Drop Periode“ wirklich gut und ich 
habe persönlich noch einiges verändert.  
 
Die Lehrveranstaltungen an sich haben mir alle sehr gut gefallen. Es gab, meiner Meinung 
nach, eine große Auswahl an Kursen mit vielen verschiedenen Themen. Die Kurse an sich 
wurden meist sehr interaktiv gestaltet, denn es gab oft Gruppenarbeiten oder kleine 
Präsentationen, die man vorbereiten musste. Auch haben wir in manchen Fächern Tests 
geschrieben um immer Up-to-date mit dem Lehrstoff zu bleiben. In jedem Fach war es Pflicht 
ein gewisses Buch zu kaufen, welche man meist aber günstig fand, dann doch nicht wirklich in 
den Vorlesungen nutzte, aber gut für die Vorbereitung der Mid-terms und der Finals waren. 
Denn in der PNU schreibt man nicht nur am Ende des Semesters Klausuren, sondern auch 
schon einmal in der Mitte des Semesters, sprich bei mir im April. Dadurch hatte man zwar 
durchgehend was zu tun, aber es war eher gleichmäßig verteilte Anstrengungen. Des Weiteren 
gab es auch in den meisten Kursen Anwesenheitspflicht, welche von manchen Dozenten sehr 
ernst genommen wurde. Jedoch konnte man sich auch vorher mit einer E-Mail und einem 
Grund abmelden. Besonders gut haben mir die recht kleinen Kurse, die aktive Mitarbeit, die 
relevanten und interessanten Themen, die Begegnung mit Koreanern und Internationals und 
die verständlichen Inhalte gefallen. Nicht so gut gefallen hat es mir, wenn Lehrpersonen in 
einem englischen Kurs auch die Hälfte der Zeit in Koreanisch unterrichtet haben.  
 
Freizeitmöglichkeiten  
In Busan und Umgebung kann man eigentlich alles machen, was man sich vorstellen kann! 
Man kann einerseits von der Universität einem der dutzenden Clubs beitreten, die angeboten 
werden und mit diesem seine Freizeit verbringen (wie z.B. der Hiking Club, Rap Club, Dance 
Club, English Club etc..) oder auf eigene Faust mit Freunden losziehen. Dadurch, dass es 
Berge und Strand gibt, eine Großstadt mit vielen Studierenden ist und auch der Bus nach Seoul 
oder in andere Städte nicht teuer ist, sind die Möglichkeiten wirklich unbegrenzt. Abends kann 
man auch super das Nachtleben ausleben oder auch mal ins Karaoke gehen, tagsüber in 
Cafés lernen und entspannen, shoppen, wandern, schwimmen, surfen, paragliding, Streetfood 
essen gehen. Es gab keinen Tag, wo mir langweilig war, weil man auch einfach durch das 
Wohnheim nie allein war und eigentlich immer jemanden findet, mit dem man was 
unternehmen kann. Dabei empfand ich dies auch alles als verhältnismäßig günstig, was mir 
auch sehr gut gefallen hat. Auch kann man vom Gimhae Airport günstig nach Japan, Jeju und 
co. fliegen, sodass man lange Wochenenden super ausnutzen konnte.  
 



Reisen und Verkehr  
In Busan kommt man eigentlich überall mit der U-Bahn oder dem Bus hin. Nach Seoul, Daegu, 
Ulsan, Gjeongju etc. kommt man auch gut und günstig mit dem Bus oder der Bahn. Wie schon 
erwähnt kommt man auch mit dem Gimhae Airport auch schnell und günstig in andere Länder 
oder nach Jeju. Für besondere Reisen kann man auch recht problemlos ein Auto mieten, dies 
ist nur recht teuer. Allgemein fand ich den Verkehr als sehr angenehm und günstig.  

 
Kosten und Geldangelegenheiten  
Im Allgemeinen empfand ich Südkorea als ein sehr erschwingliches Land, wenn man etwas 
darauf achtet, was man kauft. Natürlich sind importierte Produkte und westliche Delikatessen 
recht teuer, wenn man jedoch sich der koreanischen Küche anpasst, kann man sehr günstig 
leben. Auch Freizeitaktivitäten, Kleidung und Kosmetika empfand ich als erschwinglich. Man 
muss nur die Anfangszeit bedenken, wo man noch viel neu kaufen muss. Deshalb gibt man 
meist am Anfang mehr Geld als gedacht aus. Auch der Flug nach Südkorea und nach Hause 
zurück ist nicht günstig. Ich bin am Schluss aus Thailand nach Deutschland geflogen, weil der 
Flug dort um einiges günstiger war. Ich würde empfehlen, vorher einiges an Geld zu sparen, 
einfach um nicht vor Ort dann auf Aktivitäten und Erinnerungen verzichten zu müssen, nur 
weil das Geld nicht reicht.  
  
 
Resümee  

 

Mir hat Südkorea besser gefallen, als ich je erwartet hatte. Das Leben vor Ort war 
verhältnismäßig günstig, man bekommt viel Abwechslung geboten, ich habe unglaublich 
interessante Menschen getroffen, wurde von Koreanern herzlich aufgenommen und habe 
mich sehr wohl dort gefühlt, so dass es mir sehr schwerfiel, nach einem Semester schon 
wieder nach Hause fliegen zu müssen. Ich würde sagen, es ist eher eine Destination für 
Menschen, die das Unbekannte und die Herausforderung nicht scheuen, die offen und 
interessiert sind an fremden Kulturen, Sichtweisen und Traditionen und kein Problem haben, 
wenn etwas aufgrund von Verständnisschwierigkeiten mal länger dauert oder komplizierter 
scheint. Ich bin sehr glücklich mit meiner Entscheidung, dieses Auslandssemester angetreten 
zu haben und würde alles nochmal genauso machen!  

 
Zitat für unserer Homepage  
„Die Zeit, in der mir nun vertrauten Fremde, möchte ich nicht mehr missen!“ 
 



 


